
Haar

Rathaus für Parteiverkehr bis auf Weiteres geschlos-

sen. Informationen zu dringenden Angelegenheiten
untert 460023 02.
Corona-Hilfe der Gemeinde. Unterstützung für Men-
schen aus der Risikogruppe oder in Quarantäne. Kon-
takt: dechent@gemeinde-haar.de,t 460023 02.

Höhenkirchen-Siegertsbrunn

Helfende Hände für Senioren. Einkäufe von Lebensmit-
teln, Medikamenten oder Fahrten zum Arzt oder zur
Post. Telefonisch erreichbar ASS: t 0172/818 90 97
oder Hand in Hand:t 0157/88 1204 25.

Neubiberg

Biomarkt. Der Markt im Umweltgarten findet weiterhin
am Donnerstagnachmittag von 14.30 bis 18 Uhr statt.
Information über Schließungen bis 19. April. Das Rat-
hausmit Außenstelle ist für Publikumsverkehr geschlos-
sen, ebenso Gemeindebibliothek, Seniorenzentrum,
Sportzentrum, Jugendzentrum, Spiel- und Bolzplätze. Es
finden keine Veranstaltungen statt. Die Rathausinfo ist
Montag bis Freitag, 8 bis 12 Uhr unter t 6001 20 er-
reichbar oder per E-Mail: gemeinde@neubiberg.de.
Bürgerservice-Portal: www.neubiberg.de.

Ottobrunn

Rathaus für Parteiverkehr bis auf Weiteres geschlos-

sen. Persönliche Vorsprachen nur nach vorheriger Ter-
minv Vereinbarung unter t 60 8080 oder unter post-
stelle@ottobrunn.de. Weitere Infos: www.ottobrunn.de.

Oberhaching

Rathaus bis 19. April geschlossen. Bürgerbüro:
t 61 377213; Rathaus: info@oberhaching.de.

Pullach

Rathaus für Parteiverkehr bis auf Weiteres geschlos-

sen. Termine für unaufschiebbare Angelegenheiten per
E-Mail und Telefon möglich. Infos: www.pullach.de.

Sauerlach

Rathaus für Parteiverkehr bis auf Weiteres geschlos-

sen. Kontakt für dringende Anliegen�t 08104/664 60
oder gemeinde.sauerlach@sauerlach.bayern.de.

Straßlach-Dingharting

Rathaus eingeschränkt geöffnet. Infos unter
t 08170/930 00, hauptverwaltung@strasslach.de.

Taufkirchen

Rathaus für Parteiverkehr bis auf Weiteres geschlos-

sen.Das Bürgerbüro ist untert 6667220 zu erreichen.
Termine für dringende Angelegenheiten möglich.

Aschheim

Rathaus für Parteiverkehr bis 19. April geschlossen.

Anliegen untert 9099740. Infos: www.aschheim.de.

Feldkirchen

Rathaus für Parteiverkehr bis 19. April geschlossen.

DringendeAnliegen können untert 9099740 vorgetra-
gen werden. Mo bis Do, 8 bis 15 Uhr; Fr, 8 bis 12 Uhr.

Garching

Rathaus und Stadtbücherei für Publikumsverkehr bis

auf Weiteres geschlossen. Termine für Unaufschiebba-
res Angelegenheiten können nach Terminvereinbarung
unter t 32 0890 oder unter stadt@garching.de erle-
digt werden.

Ismaning

Gemeindebibliothek bis 19. April geschlossen. Alle ent-
liehene Medien sind bis zum 30. April pauschal verlän-
gert. Gemeindebibliothek, Mühlenstraße 17.
Information der Gemeinde über Schließungen bis

19. April. Schulen, Kindergärten und Kinderbetreuungs-
einrichtungen sind geschlossen. Absage aller Veranstal-
tungen der Vereine, gleichzeitig Schließung der ge-
meindlichen Hallen (Turnhalle Camerloherstraße, Real-
schulturnhalle, Osterfeldhalle, Turnhalle am Kirchplatz)
sowie der Wertstoffhof.
Abgesagt: Ramadama – Aktion sauberes Ismaning.

Der für Samstag, 28. März, geplante Termin entfällt.

Oberschleißheim

Alle Vorstellungen sind bis 19. April abgesagt. Bereits
erworbene Tickets können gegen Gutscheine ausge-
tauscht werden. Weitere Infos unter t 1502168 oder
www.marionettentheater-ush.de. Marionettentheater
Bille, Raiffeisenstraße 25.

IneinerZeit, indereinglobalerAusnahme-
zustanddieMenschenverstärkt ihreessen-
zielleVerletzbarkeitwahrnehmenlässt, zei-
tigtdieKunstnoch tiefereWirkung–wenn
sie die Rezipienten erreicht, was im Mo-
ment schwierig ist. Der Ausstellung „Hea-
ven und Hell“ mit Werken von Ronny Ca-
meron, die der Kunstverein Ottobrunn or-
ganisiert, geht es da nicht anders: Die Ar-
beiten hängen an den Wänden der Galerie
„TreffpunktKunst“, aberdiese ist geschlos-
sen. Es besteht dennoch die Möglichkeit,
sich mit den Fotomontagen des in Schott-
land geborenen Künstlers auseinanderzu-
setzen. So bietet der Verein auf seiner
Homepage (www.kunstverein-otto-
brunn.de) einen virtuellen Rundgang
durch die Werkschau an. Zudem können
die farbintensiven und herausfordernden
Bilder–bearbeiteteFotomontagen,die äs-
thetischeundhyperrealistischeMenschen-
akte darstellen sowie Themen wie Todes-
strafebehandeln–nachAbsprachemitCa-
meron besichtig werden (08171/61350).
Bei der Darstellung der Todesstrafe etwa
verbindetderKünstler Zusammenseinmit
Alleinsein,HoffnungmitVerzweiflung,Da-
seinmit demEntzug des Lebens. wat

Dasein, Würde
und Tod

Sauerlach – Die Sankt-Corona-Kapelle in
Arget erhält im Mai eine nach dem grie-
chisch-orthodoxenRitusgemalte Ikone ih-
rer Namensgeberin geschenkt. Wie das?
Vor einigen Tagen haben die Erzpriester
ApostolosMalamoussisundGeorgiosVlet-
sis die Kapelle in Arget bei Sauerlach be-
sucht. Die in München tätigen Geistlichen
der Griechisch-Orthodoxen Metropolie
von Deutschland sangen dort Hymnen
und lasenGebete zur Bekämpfung des Co-
ronavirus. Spontan beauftragte daraufhin
Malamoussis den Ikonenmaler Paschalis
Dougalis, der als Kantor in derGriechisch-
Orthodoxen Allerheiligenkirche München
tätig ist, eine Ikone der Heiligen Corona zu
malen. Diese Ikone wird Malamoussis der
St.-Corona-Kapelle schenken.

AndiesenDonnerstagwirdderKünstler
die bereits vollendete Ikone Erzpriester
Malamoussis überreichen und sie auf dem
Altar der Allerheiligenkirche aufstellen,
wo sie 40 Tage bleiben wird. Warum? In
derOrthodoxenKirchegibtes seit Jahrhun-
dertendieTradition, Ikonen,diezurVereh-
rungaußerhalbeinesKirchengebäudesge-
dachtsind, für40Tageaufzubewahren,da-
mit sie geweiht werden können und dann
am angedachten Ort ihren Platz einneh-
men. Wegen der Schutzmaßnahmen ob
des Coronavirus wird die Übergabe bei ge-
schlossenen Türen stattfinden.

Die Ikone zeigt die Heilige, wie es in der
orthodoxenTradition üblich ist,mit einem
Kreuz in der einen Hand als Zeichen des
Martyriumsundmit einer betendenHand.
Die rote Farbe des Gewandes symbolisiert
das ertragene Martyrium und die weiße
FarbedieGnadeGottes,dieCoronaalsHei-
lige erfahren durfte. Der goldene Hinter-
grund versinnbildlicht das Göttliche und
verdeutlicht, dass die Heilige Corona im
Reich Gottes weiterlebt. Rechts im Bild
sieht man eine Abbildung ihres Martyri-
ums. Wie bekannt wurde die Heilige zum
Tode verurteilt und an zwei Palmen gefes-
selt. Als die Palmenwieder zurück schnell-
ten wurde ihr Körper in Stücke gerissen.

Am 14. Mai, dem Gedenktag der Heili-
gen Corona nach dem römisch-katholi-
schen Kirchenkalender, wird Erzpriester
MalamoussisdieSt.-Corona-Kapelle inAr-
getbesuchen,umdortdie IkonederKapel-
le zu stiften und dem katholischen Pfarrer
Josef Steinberger, im Rahmen eines öku-
menischen Gottesdienstes, übergeben.
Steinbergerhatdie IdeevonApostolosMal-
amoussi freudig begrüßt und ist spontan
auf seinen Vorschlag eingegangen. Die
Übergabeam14.Maiwird freilichnurstatt-
finden, wenn öffentliche Gottesdienste
wieder erlaubt sind.  sz

Polizei 110

Feuerwehr 112

Rettungsdienst/Notarzt 112

Apotheken-Notdienst

Festnetz (0800) 0022833 (kostenfrei)

Handy 22833 (bis zu 69 Cent/Min.)

Kassenärztlicher Notdienst

116 117

Zahnärztlicher Notdienst

(089) 7233093

Krisendienst Psychiatrie

(0180)655 3000

(Festnetz: 20Cent pro Anruf,

Mobilfunk:max. 60Cent pro Anruf)

Sucht-Hotline (089) 282822

Frauennotruf (089) 763737

Katholische Telefonseelsorge

(0800) 1110222

Evangelische Telefonseelsorge

(0800) 1110111

Bürgertelefon zum Thema Coronavirus
Das Bürgertelefon ist 9 bis 16 Uhr
unter (089) 6221-1234 erreichbar
(Montag bis Freitag von 9 bis 16 Uhr).
Die Hotline ist ein Angebot ausschließ-
lich für Bürgerinnen und Bürger aus
dem Landkreis München.

SERVICE

Neubiberg – Das Bühnenerlebnis, Kunst
zumAnfassen, dieMöglichkeit, Kultur live
zu genießen – auf all das müssen wir der-
zeit verzichten. Als Alternative können
sich Menschen auf der Suche nach halb-
wegsunmittelbarerKulturerbauungThea-
teraufführungen im Fernsehen anschau-
en, Konzerten im Radio lauschen oder im
Internet. JenseitsdesPublikums istderau-
genblickliche Shutdown für die Verant-
wortlichen und Protagonisten vor allem
kleinererVeranstaltungeneineprekäreZä-
sur. Was bedeutet etwa eine Absage für ei-
ne beliebte Laienbühne wie die Volksbüh-
ne Neubiberg/Ottobrunn?

Schon vor der amtlichen Absage hatte
die Volksbühne ihre letzte Vorstellung der
Saison,dasLustspiel „Macho inNöten“, ge-
strichen, drei Tage vor der Premiere am13.
März: „Wir könnten es nicht vertreten,
wenn auch nur ein Besucher oder ein Mit-
glied durch eine unserer Veranstaltungen
Schaden nimmt“, erklärte Theaterleiter
Ralf Hiltwein in der Pressemeldung. Dann
machte er sich an die Arbeit: „Nachdem
der Beschluss gefasst war, mussten wir
schnell alle darüber informieren, also alle
Vorverkaufsstellen, unsere Abonnenten
und unseren Spielort, das Leiberheim in
Waldperlach“, berichtet er. „Der Wirt ist
ausallenWolkengefallen, denn ihmentge-

henEinnahmenansiebenAbenden, ande-
nen er immer Extrapersonal einstellt.“ In-
zwischen hat das Leiberheim natürlich
ganz geschlossen. Hiltwein begleitete die
Situation von Beginn an professionell.
„Wir haben im Onlineticketsystem eine
kostenpflichtige Absage eingerichtet. Un-
sereAbonnentenhabenwir angerufenund
sieperPostüberdieneueSaisonunterrich-
tet.“ ImBriefumschlagwaraucheineAbfra-
gederKontonummern,wegenderZurück-
überweisung der Ticketkosten. Weil auch
dieSeniorenvorstellungentfiel,kontaktier-
te die Volksbühne die Gemeinden Neubi-
berg undOttobrunn. „Das sind alles kleine
Vorgänge, die aber doch viel Zeit benötigt
haben.“Weitere Aufgaben standen an.

„Wir mussten den Theaterverlag kon-
taktieren, damit keine Tantiemen anfal-
len, die dem Autor des Stücks, Walter G.
Pfaus, für sein Werk bei einer Aufführung
zustehen. Die Plakate, das Banner am
Leiberheim und die Programmzettel wa-
ren auch schon alle gedruckt und …. kön-
nen in den Müll“, so Hiltwein. Finanziell
schlagedieAbsagemit etwa 12000Eurozu
Buche. Der Bühne entgehen die Ticketein-
nahmen, Requisiten waren ausgeliehen,
dazu kommen Bankkosten und weiteres.
DochHiltweingehtesummehr:„Die Insze-
nierungwar fix und fertig, dieBühne tech-

nisch komplett aufgebaut, alle Requisiten
besorgt. Der Bühnenaufbau musste abge-
baut und eingelagert werden. Alle Mitwir-
kenden waren mit Feuereifer dabei, wir
hatten riesigen Spaß bei den Proben. Da-
her hoffen die Regisseurin Gabriele Keller
und ich, dass wir den Macho in der neuen
SaisonmitgenaudergleichenCrewauffüh-
ren können.“ Der Blick geht voraus: „Die
neue Saison organisieren wir schon jetzt,
damit wir, sobald ein Spielbetrieb wieder
erlaubt ist, ohne Zeitverlust in die Proben,
die Werbung und die Umsetzung gehen

können.Wir hoffen, dass esweitergeht. Ob
das im April sein wird – ich bin gespannt.“

Auch die Neubiberger Kulturamtsleite-
rin Andrea Braun hatte viel zu tun, als das
generelle Veranstaltungsverbot kam. „Als
Erstes habe ich mit allen Künstlern und
Agenturen gesprochen, was oftmals eine
halbe Stunde Telefonat benötigte. Ich fand
das hart, weil sie auf die Auftrittshonorare
angewiesen sind und immer wieder sag-
ten: Wovon sollen wir denn leben? Ich
konnte ihnen nur anbieten, einen neuen
Auftrittstermin zu finden, was schwierig
war, weil die neue Saison bereits durchge-
plant ist“, soBraun.Siewill versuchen, ein-
zelne Veranstaltungen als Live-Stream zu
bringen, was nicht bei allen Künstlern Zu-
stimmungfindet, aber fürLesungenmach-
barscheint. „EsmusstenauchdieFreiwilli-
gen informiert werden, die bei den Veran-
staltungen helfen, sowie unser Techniker,
derKlavierstimmer,derBauhof,dervorbe-
reitendeBauaufgabenübernimmtundpla-
katiert, die Pfarrgemeinden und die
Kinderuniversität.AucheinePressemittei-
lung musste versandt und natürlich die
Korrekturen auf der Homepage einge-
pflegt werden“, sagt Braun und plant die
nächsten Veranstaltungen, um gleich da-
bei zu sein, wenn es – hoffentlich bald –
wieder losgeht.  angela boschert

von udo watter

Unterschleißheim/Haar – Der Regisseur
SergioLeone,deralsErfinderdesSpaghet-
ti-Westerns gilt, ist unter anderem durch
seine extremen Nahaufnahmen von Ge-
sichternbekanntgeworden.DieseKamera-
einstellung ging als „The Italian Shot“ in
die Filmgeschichte ein, unter all den
schmutzigen, verwegenen Visagen, die so
eingefangen wurden, sah Clint Eastwood
am coolsten und Lee van Cleef am schur-
kischstenaus. StefanStefanovkönnteder-
zeit auch gut den harten, missvergnügten
Ausdruck eines Revolverhelden mimen.
„Wenn ich mir diese Großaufnahmen an-
schaue – in so einer Stimmung bin ich
auch gerade“, sagt der Kinobetreiber aus
Unterschleißheim und lacht über sich.

FürEndeMaihattedergebürtigeBulga-
re, der 2016 mit dem Tassilo-Kulturpreis
der SZ ausgezeichnet wurde, eine kleine
Hommage an Clint Eastwood geplant –
vonden frühenWestern der „Dollar-Trilo-
gie“ bis zu den spätenRegiewerkendes os-
carprämierten Amerikaners, der am 31.
Mai 90 Jahre alt wird. Daraus wird wohl
nichts. Stefanov, dessen Programmkino
„Capitol“ in Lohhof eine beliebte Adresse
für Cineasten ist, kann derzeit kaum pla-
nen; Sonderprogramme wie der Auftritt
des Stummfilmerzählers Ralph Turnheim
undFestivals in Zusammenarbeitmit dem
Forum Unterschleißheim sind abgesagt
oder verschoben, das Kino seit dem 16.
März geschlossen. Der Anblick des dunk-
len, kalten Saales schmerzt.

„Das ist schon traurig“, sagt Stefanov,
„mir fehlt der Austausch mit dem Publi-
kum, mir fehlt die Programmgestaltung.“
Die Leere, die Unsicherheit ist das eine, die
finanzielle Problematik, die Sorge um die
Mitarbeiter das andere. „Ich möchte mei-
ne Mitarbeiter schützen.“ Er hat genug

Rücklagen, um die nächsten Wochen und
Monate zu überstehen – die Miete muss
auch weiter gezahlt werden – aber andere
Träume, die er mit diesen verwirklichen
wollte, sind dann perdue.

Wenn demnächst auf Landesebene den
Kinobetreibern unter die Arme gegriffen
wird,werde er auchumUnterstützungbit-
ten, aber letztlich sei alles gerade relativ.
„Es trifft janichtnurdasKino, sondernan-
dere noch vielmehr. Es ist eine Lose-Lose-
Situation für alle.“ Auch wenn es schwer
sei, sich gerade zu motivieren und viele
freieKünstlerundKulturmacherumsexis-
tenzielle Überleben kämpfen, ist das Kino
als Theater der Träume gerade auch nach
einer großen Krise unverzichtbar. „Ich ha-
be ein bisschen Angst vor der kulturellen
Verödung. Aber generell wird das Kino
vom Staat nicht im Stich gelassen.“

Franz Josef Himpsl von der Unterbiber-
ger Hofmusik ist zu seinem Glück seit ei-

nem Jahr finanziell nicht mehr komplett
von Konzertauftritten abhängig. Der ge-
bürtige Bayerwaldler, ursprünglich Leh-
rer, aber langeausschließlich frei schaffen-
der Musiker, unterrichtet wieder an drei
Tagen in der Woche. „Das ist ein Riesen-
glück. Sonst wäre es schwierig, da alles
weggebrochen ist.“ SeinenSöhnen, diemit
ihmund seiner Frau die ebenfalls mit dem
Tassilo-PreisausgezeichneteHofmusikbil-
den, geht es dagegen „finanziell beschis-
sen“. Er selbst hat sich kürzlich einenHüh-
nerstall gebaut und freut sich jetzt – da er
musikalisch nicht groß aktiv sein kann –
immerhin über täglich frische Eier.

Johannes Tonio Kreusch, der mit sei-
nemBruderCorneliusClaudioKreuschdie
Ottobrunner Konzerte organisiert und
selbst aktiver Musiker ist, begegnet den
durch die Coronakrise bedingten Kompli-
kationen mit Entschlossenheit: „Man
muss aus solchen Situationen das Beste

machen“, sagtderGitarrist. SeineKonzert-
termine sind bisher verschoben und nicht
abgesagt worden – gleiches gilt für anste-
hende, von ihm verantwortete Veranstal-
tungen.So istdasFlamenco-Festival inOt-
tobrunn,das imApril stattfindenhätte sol-
len, auf den Herbst verlegt worden. „Es ist
natürlich schwierig,wennvieleLeuteanei-
nerVeranstaltungbeteiligt sind, diesewie-
der an einem Termin zusammenzuholen.“

Wasmit anfallenden Unkosten, wie den
stornierten Flügen passiere, kann er noch
nicht sagen. Er selbst ist beruflich vielsei-
tig aufgestellt – er gibt weltweit via Skype
Gitarrenunterricht oder schreibt für Fach-
zeitschriften – daher kann er recht gelas-
senauf dieGesamtsituation reagieren. Zu-
dem hofft er, dass große, von ihm organi-
sierteVeranstaltungenwiedasGitarrenfes-
tival in Hersbruck im August stattfinden.

Dass die Coronakrise auch eine Kultur-
krise ist, steht für Matthias Riedel-Rüppel
außer Frage: „Meine freien Mitarbeiter in
derTechnik, derTheatergastronomie oder
dieKünstlerundKünstlerinnen,derenVer-
trägewir kündigenmussten, erlebendiese
Nöte und Ängste in unserem Umfeld“, er-
klärt der Leiter desKleinenTheaterHaars.
Er fühle Verantwortung für diese Men-
schenunddasTheaterversucht,derMalai-
se mit zwei Aktionen entgegenzuwirken:
Zum einen mit „Spende Deine Karte“, die
schon Unterstützer gefunden hat: „Wenn
es Ihnen möglich ist, geben Sie die Karten
für eine gebuchte Vorstellung nicht zu-
rück, sondern spenden Sie den Kaufpreis.
Wir werden die finanziellenMittel, die auf
diese Weise bei uns bleiben, auf alle Part-
ner verteilen“, wird versprochen. Und zum
anderen kann man bereits jetzt Gutschei-
ne kaufen (etwa im Theater-Webshop), die
zu einemspäteren Zeitpunkt nach derKri-
se füreineVeranstaltungderWahldesKäu-
fers eingelöst werden können.

Von Palmen
zerrissen

St.-Corona-Kapelle in Arget
erhält Ikone der Namenspatronin

Verlust der Unmittelbarkeit
Laientheater wie die Volksbühne Neubiberg/Ottobrunn gehen professionell mit dem Shutdown um

Entschlossen gegen die Malaise
Kulturmacher und Künstler im Landkreis leiden unterschiedlich unter Absagen und Einschränkungen.

Sorge um Existenz und Mitarbeiter mischt sich mit Hoffnung auf Unterstützung und Besserung

Die Lage ist ernst, aber Trübsal blasen
gilt nicht: Franz Josef Himpsl von der
Unterbiberger Hofmusik.

Zum Lachen ist Stefan Stefanov derzeit
eigentlich nicht zumute, die Liebe zum
Kino hilft.  FOTOS: SIMON

Normal mit Feuereifer bei der Sache,
aber im Moment stark eingebremst: Mit-
glieder der Volksbühne Neubiberg. F: SCHUNK

Diese Ikone wird von Mai an in Arget zu
sehen sein: Die Heilige Corona, gemalt
von Paschalis Dougalis. Foto:Dougalis.
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